
Kreis Hildesheim (wo). Die „Gemein-
schaft der ehemaligen Bürgermeister
und Gemeindedirektoren“ aus dem frü-
heren Landkreis Hildesheim-Marien-
burg gibt es nicht mehr, sie hat sich auf-
gelöst. Seit 1979 haben sich die Mitglie-
der regelmäßig unter dem Motto „Wir
erinnern uns“ zu Versammlungen ge-
troffen und Reisen unternommen. „Aber
jetzt hat die Fortführung der Gemein-
schaft keinen Zweck mehr“, meint Vor-
sitzender Johannes Feise, „denn von ur-
sprünglich 114 Mitgliedern sind 54 üb-
rig geblieben, und viele von uns können
aus gesundheitlichen Gründen nicht
mehr an unseren Veranstaltungen teil-
nehmen.“  Ein trauriger Abschied war es
jedoch nicht, als sich die verbliebenen
Mitglieder jetzt zu einem gemeinsamen
Abschluss trafen. Eher zufrieden blick-

ten alle auf die schönen Jahre ihrer Ge-
meinschaft zurück, die 25 Jahre lang das
geboten hat, was sich die Ehemaligen
von ihr versprochen haben: nette Begeg-
nungen und Geselligkeit. 
Anlass für den Zusammenschluss war

die Gebietsreform, die am 1. März 1974
in Kraft trat und die bisherige Organisa-
tion für die 107 bis dahin selbstständi-
gen Gemeinden des Landkreises völlig
veränderte. Als „Reformgeschädigte“
und sogar als „Entmachtete“ sahen sich
damals viele derjenigen, die bisher in
den Gemeinden Verantwortung getra-
gen hatten und nun mit einer ganz neuen
Struktur konfrontiert wurden. Ihre Er-
fahrungen und ihre Leistungen für die
Gemeinden, meistens in ehrenamtlicher
Arbeit, sahen sie nicht immer ausrei-
chend gewürdigt, so gab es am Anfang

auch bittere Worte. Schließlich habe
man jahrelang „für’n Appel und’n Ei“
die Geschicke der Gemeinden gelenkt,
„und sicherlich nicht zum schlechtes-
ten“, wie Heinrich Schenkemeyer, erster
Vorsitzender der Gemeinschaft, beim
ersten Treffen feststellte. 
Wenn auch von der damaligen Verär-

gerung heute nicht mehr viel zu spüren
ist, der Stolz auf die Arbeit und vor al-
lem auf die Bürgernähe in den kleinen
Gemeinden ist noch gegenwärtig. „Vie-
les haben wir schnell und unbürokra-
tisch vor Ort regeln können, ohne einen
großen Verwaltungsvorgang daraus zu
machen“, meint Johannes Feise, und er-
zählt, wie er einmal noch Sonnabend
Nacht einen Personalausweis verlängert
hat, der am nächsten Morgen dringend
für eine Reise benötigt wurde. 

Vom großen Engagement in ihren Ort-
schaften zeugen auch die Auszeichnun-
gen, die viele von ihnen bekommen ha-
ben. So wurden 22 Mitglieder dieses
Kreises mit dem Bundesverdienstkreuz
geehrt. Da die Gemeinschaft viel zusam-
men unternommen hat, gab es auch oft
Gelegenheit, in Erinnerungen zu
schwelgen. Schon die vor der Gebietsre-
form übliche Praxis der Arbeitstagun-
gen hatte zu einem guten Zusammenhalt
der Gemeindeleiter geführt. 
Die noch gut gefüllte Kasse der Ge-

meinschaft machte es nun möglich, ei-
nen gemütlichen Abschiedstag bei gu-
tem Essen und Trinken miteinander zu
verbringen, ein letztes Mal in dieser
Runde, aber auch in der Gewissheit,
dass die persönlichen Kontakte sicher
nicht abreißen werden. 

Letztes Treffen der „Reformgeschädigten“
Die Ära der „Gemeinschaft der ehemaligen Bürgermeister und Gemeindedirektoren“ ist Vergangenheit

Alois Kleintje, zweiter Vorsitzender (Zweiter von rechts), dankt Johannes Feise für seine Arbeit
als Vorsitzender. Rechts klatscht Dr. Wilhelm Buerstedde Beifall. Foto: Wolf

Bockenem (mv). Dicke Holzbalken
stützen derzeit die Wände der ehemali-
gen Superintendentur in Bockenem. Das
geschichtsträchtige Haus, in dem bereits
Feldherr Tilly nächtigte, wird von
Grund auf saniert. Zuletzt war es das
Zuhause von Superintendent Horst
Walz. Nach dessen Pensionierung stand
das Gebäude leer. Nach dem Ende der
aufwändigen Arbeiten soll es als Pfarr-
haus für den Pastor dienen.
Der letzte Umbau liegt mehr als 30

Jahre zurück. Damals wurden Decken
herausgerissen und die Räume neu auf-
geteilt. „Von außen zeigte sich das Haus
mit historischem Charakter. Doch in
den Räumen war es ein schlechter Neu-
bau im Stil der 70er Jahre“, erklärt Thi-
do Saueressig vom Amt für Bau und
Kunstpflege in Hildesheim. Zu allem
Übel sei auch noch die falsche Wärme-
dämmung verwendet worden. Und es
entstanden teilweise sehr verwinkelte
Räume.
Bei der Sanierung wird nun das Ge-

bäude komplett entkernt, dabei kommt
das historische Fachwerk zum Vor-
schein. Bei den Planungen spielen die
alten Details des 500 Jahre alten Gebäu-
des eine gravierende Rolle. Große Sor-
gen bereiten den Experten die Schwel-
len am Fuße des Hauses, die ausge-
tauscht werden müssen.
Ein Zimmereibetrieb hat das Tilly-

haus deshalb mit großen Planken abge-

stützt. „Eine große Last liegt auf den
Stützen“, erklärt ein Mitarbeiter. Die
dicken Holzbalken sind im Laufe der
Zeit verfault. „Immer wieder kam eine
Schicht mit Estrich darauf, so dass die
Schwellen irgendwann eingepackt wa-
ren“, erklärt Thido Saueressig.
Die künftigen Fenster orientieren sich

an historischen Vorbildern. Als Vorlage
dienen Fotos aus der Zeit um 1900. Ei-
nen neuen Anstrich bekommt die Fassa-
de ebenso. Ein Restaurator aus Patten-
sen hat sich mit diesem Thema beschäf-
tigt. Vorstellbar wäre ein heller Grau-
ton. Zunächst soll ein Teil der Außenflä-
che zur Probe damit gestrichen werden.
Das Gebäude erhält eine Dämmung aus
Leichtlehm, eine Mischung aus Lehm
und Stroh. Die kommt von innen vor die
Außenwand. „Das Material hat sich be-
währt. Der Lehm entzieht dem Holz die
Feuchtigkeit“, erklärt Saueressig.
Bei der Sanierung werden nur alt be-

währte Baustoffe verwendet. Aus histo-
rischer Sicht gibt es keine Veränderun-
gen an dem Gebäude. „Darauf achten
wir sehr genau“, so Saueressig. Die Sa-
nierung gliedert sich in zwei Bauab-
schnitte. Der erste umfasst neben dem
Rohbau auch das Pfarrbüro, die Toilette
und den Empfangsraum. Als nächster
Schritt ist dann die Wohnung im Ober-
geschoss an der Reihe.
Die Arbeiten im ersten Teil werden

sich über das gesamte Jahr hinziehen.

Die Baukosten belaufen sich auf rund
360 000 Euro. Das Amt für Agrarstruk-
tur gewährt aus Pro-Land-Mitteln
150 000 Euro. Der Kirchenkreis gibt
65 000 Euro dazu. Beteiligt sind auch
das Landesamt für Denkmalpflege und
die Kirchengemeinde. Außen vor bleibt
die Landeskirche, die nur Mittel für die
Sanierung von sakralen Gebäuden zur

Verfügung stellt. Die Finanzierung des
zweiten Abschnittes, der mit etwa
180 000 Euro veranschlagt ist, steht
noch nicht.
Vertreter der Kirche wollen sich das

Tilly-Haus wohl demnächst ansehen.
„Derzeit bietet es Ansichten, wie es sie
nie wieder geben wird“, meint Thido
Saueressig.

Schönheitskur für das Tilly-Haus
Die ehemalige Superintendentur in Bockenem wird derzeit von Grund auf saniert

Im Inneren des historischen Gebäudes legen Handwerker zurzeit das Fachwerk frei. Später sol-
len die Wände mit dem alt bewährten Baustoff Lehm verputzt werden. Fotos: Vollmer

Dicke Holzplanken stützen derzeit die Wände der ehemaligen Superintendentur in Bockenem.
So können die unteren Schwellen auf den Fundamenten ohne Gefahr ausgetauscht werden.

Egenstedt (mv). Nun kann die Sanie-
rung der Toiletten in der Watsamuth-
thraram-Schule auf der Insel Koh Sam-
mui in Thailand beginnen. Das Benefiz-
konzert der Chorgruppe Groß Düngen
und der Band „Da Capo“ in der Kapelle
der Heimstatt Röderhof war ein voller
Erfolg. Die Gäste zeigten sich spendabel
und stifteten insgesamt 1000 Euro für
die Kinder in Thailand, die in sehr ärm-
lichen Verhältnissen leben.
„Mit diesem Geld und dem Erlös einer

anderen Veranstaltung können die Ar-
beiten beginnen“, erklärte Initiator Pe-
ter Feige aus Mahlerten. Mit dem Verein

„Asia – School and children help“, der
sich in der Gründung befindet, möchten
Peter Feige und seine Mitstreiter etwas
für die Kinder in Thailand tun.
Pfarrer Johannes Koch stellte zu Be-

ginn des Konzertes das Projekt vor, er
freute sich zugleich über die zahlreichen
Gäste. Die Chorgruppe brachte in den
90 Minuten insgesamt 18 Titel zu Gehör,
zum Beispiel englische oder afrikani-
sche Gospels. Auch Chorleiter Stefan
Mende griff zur Gitarre und bekam für
sein Solo kräftigen Applaus. Die Chor-
gruppe verabschiedete sich erst nach
mehreren Zugaben von ihrem Publikum.

Der Verein möchte den thailändischen
Kindern auch bei der Versorgung mit
Lehrmitteln, Büchern oder der Finan-
zierung eines Englischlehrers eine Hilfe
sein. „Wichtig ist uns eine ständige Kon-
trolle über die Verwendung des Geldes.
Die Spender können sicher sein, dass
das Geld ohne Umwege die Kinder er-
reicht“, stellt der Mahlerter heraus. Ei-
nen besonderen Dank richtete er an den
Chor, die Spender und die Heimstatt für
die Unterstützung.
Weitere Informationen zu dem Hilfs-

projekt gibt Peter Feige unter der Ruf-
nummer 0 50 69 / 37 81.

Publikum zeigte sich spendabel
Benefizkonzert für Kinder in Thailand ergibt Reinerlös von 1000 Euro

Die Chorgruppe Groß Düngen unter Leitung von Stefan Mende gestaltete das Benefizkonzert zugunsten thailändischer Kinder. Foto: Vollmer

Bodenburg (mv). Der Bodenburger
Ortsrat hat der Menschen gedacht, die
unmittelbar vor dem Ende des Zweiten
Weltkrieges in so genannten Todesmär-
schen aus den Frontlinien in andere Inter-
nierungslager gebracht worden waren.
Auf ihrem Weg dorthin sind damals auch
mehrere tausend Frauen und Männer

durch Bodenburg gegangen. Es waren
Gefangene, Zwangsarbeiter und KZ-Häft-
linge, die in Kolonnen über mehrere hun-
dert Kilometer in Internierungsstandorte
noch unbesetzter Gebiete getrieben wur-
den. „Volkssturmmänner haben die Be-
wachung übernommen“, sagte Ortsbür-
germeister Manfred Bleckmann im Rah-

men einer Kranzniederlegung am Holo-
caust-Gedenkstein. Nach Aussagen von
Zeitzeugen sei der Anblick erbärmlich ge-
wesen. „Viele Bürger verfolgten die To-
desmärsche, ohne dass sie den geschunde-
nen, hungernden und dürstenden Men-
schen hätten helfen können“, sagte der
Ortsbürgermeister. Foto: Vollmer

Ortsrat Bodenburg gedenkt der Opfer der „Todesmärsche“

Hönze (pbm). Eigentlich fehlten nur
noch die Radfahrer. Ansonsten war alles
perfekt. Gleich vier Personen schnitten
am vergangenen Montag das rotweiße
Band am Ortsausgang Hönze durch und
gaben so den neuen Radfahrweg zwi-
schen Hönze und Nienstedt frei.
Die 900 Meter schließen eine weitere

Lücke im Radwegnetz der Samtgemein-
de Sibbesse. In drei Bauabschnitten
wurde seit 1997 schrittweise von Möl-
lensen über Hönze bis schließlich nach
Nienstedt an dem Weg gebaut, der jetzt
die Samtgemeinde Sibbesse und Gronau
verbindet. Insgesamt musste die Ge-
meinde Sibbesse 170 000 Euro investie-
ren. „Das ist gut verwendetes Geld für
die Verkehrssicherheit“, sagte Sibbesses
Bürgermeister Dr. Friedrich Dehne,
selbst passionierter Radfahrer und
„Fachmann“ auf der Strecke zwischen
Sibbesse und Elze.

„Hier ist uns ein gutes Gemeinschafts-
werk gelungen“, sagte Markus Brock-
mann, Leiter der Niedersächsischen
Landesbehörde für Straßenbau und
Verkehr. Die Arbeitsteilung zwischen
Landesbehörde, staatlichem Baumana-
gement, Straßenmeisterei Gronau und
der Gemeinde habe gut funktioniert.
Insgesamt gebe es in Niedersachsen an
den 8 351 Kilometern Landstraße mitt-
lerweile 4 160 Kilometer Radweg.
Auch die CDU-Landtagsabgeordnete

Christina Philipps freute sich über den
neuen Radweg. „Wir sind immer be-
müht, neue Gebiete zu erschließen,“
sagte die Politikerin. Die Prioritäten lä-
gen auf Lückenschluss, Schulweg und
Tourismus.
Und dann kamen sie doch noch: Zwei

Radfahrer aus Bad Gandersheim waren
die ersten, die nach der offiziellen Ein-
weihung den Radweg befuhren.

„Gutes Gemeinschaftswerk“
Neuer Radweg zwischen Hönze und Nienstedt freigegeben

Vier Scheren an einem Strang: Markus Brockmann, Christina Philipps, Samtgemeindebürger-
meister Hubertus Schneider und Dr. Friedrich Dehne (von links) gaben am Montag das letzte
Teilstück des Radfahrweges frei. Foto: Meyfarth

Lamspringe (r). Die Ortsgruppe Lam-
springe im Verein für Deutsche Schäfer-
hunde hatte zur Frühjahrs-Prüfung ein-
geladen. Prüfungsleiterin Heike Bey
sorgte für einen reibungslosen Ablauf.
Als Leistungsrichter fungierte der Eh-
renpräsident der Landesgruppe Nieder-
sachsen, Bruno Eierund aus Algermis-
sen. Zehn Hunde wurden vorgeführt
und Dank einer intensiven Ausbildung
erhielten alle ein Ausbildungskennzei-
chen. Ein dickes Lob gab es vom Leis-
tungsrichter für die Fährtenleger Gün-
ter Jansen und Hartmut Röbbelen sowie
für den „bösen Mann“ (Schutzdiensthel-
fer) Fritz Nagel.
Die Ergebnisse in den einzelnen Prü-

fungsstufen: Die Begleithundprüfung
bestanden Undine Taube aus Altgan-
dersheim mit Triton sowie Markus Heise
von der Ortsguppe Echte mit Laika. In
der „Schutzhundprüfung 1“ führte Ma-

nuel Schliebaum, Delligsen, Ben vom
Kleinwald mit 245 Punkten und Dieter
Dörr, Petze, Senta vom Hilsblick mit
237 Punkten „gut“. Die „Schutzhund-
prüfung 2“ bestanden Rolf Eilers, Ha-
ckenstedt, mit Don vom Steiger (245
Punkte, „gut“) und Marco Rauschen-
platt, Adenstedt, mit Mick vom Pendel-
bach (284 Punkte, „sehr gut“). In der
Meisterklasse „Schutzhundprüfung 3“
erreichte Klaus Siemsglüß, Delligsen,
mit Monja vom Hilsblick mit 275 Punk-
ten ein „sehr gut“.
Die Note „vorzüglich“ wurde bei den

Fährtenhunden vergeben: Wilhelm
Grotjahn, Lamspringe, erreichte mit
Gonny vom Hilsblick von 100 möglichen
Punkten 96 Punkte, Klaus Rapp, Dellig-
sen, mit Nora vom Hilsblick 99 Punkte
und Dieter Hoppmann, Altgandersheim,
mit Sando vom Häschenbrunnen eben-
falls 99 Punkte.

Bestnoten für Fährtenhunde
Prüfung im Lamspringer Verein für Deutsche Schäferhunde


